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Wolken am 
ch⸗polniſchen Horizont. 


Von Hellmut von Gerlach. 
Berlin, im Dezember. 

Seitdem bekannt geworden iſt, daß die deutſchen und 
polniſchen Vertreter ein Abkommen unterzeichnet haben, wo⸗ 
durch den vermögensrechtlichen Streitigteiten zwiſchen beiden 
Staaten und der Enteignung deutſchen Beſitzes in Polen 
ein Ende gemacht werden ſoll, hat eine wüſte Agitation dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenzen eingeſetzt. Die polniſchen Na⸗ 
tionaliſten proteſtieren gegen das Abkommen, weil es eine 
Preisgabe polniſcher Rechte, und die deutſchen Nationaliſten, 
wel es eine Preisgabe deutſcher Rechte enthalte. 

Nieder mit dem Abkommen! Das iſt das gleichlautende 
Kriegsgeſchrei der Hetzer hüben und drüben. Die berüchtigte 
Internationale der Nationaliſten tritt wieder einmal in Er⸗ 
ſcheinung. 

Internationale Abkommen müſſen ihrer Natur nach auf 
gegenſeitigen Konzeſſionen beruhen. Ob im vorliegenden Fall 
Deutſchland oder Polen finanziell ein beſſeres Geſchäft macht, 
iſt außerordentlich ſchwer zu ſagen. Oder vielmehr, iſt viel⸗ 
leicht objektiv überhaupt nicht feſtzuſtellen. Denn die gegen- 
ſeltigen Forderungen beruhen nur auf Schätzungen. Streit 
man fie nicht 'in Ramſch, fo gibt es moch Jahre, vielleicht 
jahrzehntelange Prozeſſe zwiſchen beiden Staaten mit der 
unausbleiblichen Folge der dauernden Vergiftung der Af- 
moſphäre in beiden Völkern. 

Ein ähnlicher gegenſeitiger Genevalpardon, wie er jetzt 
zwiſchen Deutſchland und Polen vereinbart worden iſt, bil- 
dete 1922 in Rapallo den Hauptgegenſtand des deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Vertrages. Euer Schuldbuch ſei vernichtet! riefen Ruſ⸗ 
ſen und Deutſche einander zu. Das war furchtbar hart für 
die zahlloſen deutſchen Inhaber ruſſiſcher Papiere, die damit 
zu Makulatur geſtempelt wurden. Aber es gab keinen ande⸗ 
ren Weg, um eine Grundlage für die Bereinigung der 
deutſch-ruſſiſchen Beziehungen zu ſchaffen. Und die deutſchen 
Nationaliſten, die freilich mmer mit den Bolſchewiſten als 
etwaigen Bundesgenoſſen für den Revanchekrieg geliebäu⸗ 
gelt haben, ließen ſich das Abkommen ruhig gefallen. 

Jetzt ſchon toben fie gegen das deutſch-polniſche Abkom⸗ 
men, obwohl es nicht bloß den Finanzausgleich bringt, ſon⸗ 
dern zugleich eine ganz beſondere Wohltat für die deutſchen 
Beſitzer der alten Renten- und Anſiedlungsgüter im heuti⸗ 
gen Polen darſtellt. Nicht weniger als 12 000 dieſer Güter 
ſind nach dem polniſchen Geſetz von Enteignung bedroht, ſo⸗ 
bald der heutige Beſitzer ſtirbt. Dieſe 12 000 deutſchen Fa⸗ 
milien erhalten erſt in dem Augenblick das Gefühl ungeſtör⸗ 
ten Beſitzes, wo das Abkommen mit Polen ratifiziert wird. 

Gegen dieſes Abkommen hetzen die deutſchen Agrarier, 
weil fie wiſſen, daß erſt dadurch die Bahn frei wird für den 
Handelswertrag. Kommt das Abkommen zu Fall, fo rückt das 
Ende des 4 einhalbjährigen Handelskrieges wieder in nebel- 
hafte Ferne. Den Handelskrieg aber möchten unſere Agra- 
rier in ihrem rückſichtsloſen Egoismus verewigen, auch wenn 
unſere Arbeiterſchaft, unſere Induſtrie und unſer Handel 
noch ſo ſehr darunter leiden. 

Gegen das Abkommen hetzen aus ihren Inſtinkten her⸗ 
aus alle deutſchen Nationaliſten. Seitdem fie mit ihren Haß⸗ 
gefängen gegen Frankreich im deutſchen Volke kein Echo 
mehr finden, haben ſie ſich die Polen aufs Korn genommen. 
Nur keine Verſtänd'gung mit Polen! Womit ſollen ſonſt die 
nationaliſtiſchen Redakteure die Spalten ihrer Zeitungen und 
die nationaliſtiſchen Wanderredner die Dede ihrer Agita- 
tionsverſammlungen füllen? 

Typiſch für die Hetzmethode dieſer Geſellſchaft iſt die 
Werſammlung, die der ſog. Deutſche Oſtbund am 1. Dezem⸗ 
ber n Berlin abhielt. Dieſer Oſtbund trägt einen jo provo- 
zierenden Charakter, daß die ernſthafteſten Organiſationen 
der deutſchen Oſtmärker, wie z. B. der Bund der heimat ⸗ 
treuen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Entrüſtung jede Gemein- 
ſchaft mit ihm zurückweiſen. Der Direktor des deutſchen Oſt⸗ 


deutſ 


bundes iſt ein Herr Ginſchel, ein Hakatiſt von jener Sorte, 


deren Politik zur Kaiſerzeit den Abgrund zwiſchen Deutſchen 
und Polen immer tiefer aushöhlte. 

Dieſer Herr Ginſchel ſprach von dem polniſchen Haß ge⸗ 
gen Deutſchland, von feinem und feiner Leute Haß gegen 
Polen ſprach er natürlich nicht. Wohl aber bedauerte er, daß 
„durch das Abkommen unmöglich gemacht ſei, das Verhalten 
Polens an den Pranger zu ſtellen.“ 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Fl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung BL. 4.50, (mit illuſtr. 

Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenyrets: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime · 

terzeile 16 Groſchen, im Neklametell die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka 
Betriebsſtörungen begründen 


(mit illuſtrierter Sonntags» 


Samstag, den 21. Dezember 1929. 


Ne Kubinettstrie 


Warſchau, 20. Dezember. In der Kabinettskriſe find feines Kabinettes Miniſterpräſident werden ſollte, das Por: 
nach außenhin keine Fortſchritte zu bemerken. Oberſt tefeuille des betreffenden Miniſters übernehmen. Sollte Sla⸗ 
Slawek, der nach der langen Konferenz des Staatsprä: | wet Miniſterpräſident werden, jo wird entweder Abg. Koc, 
ſüdenten mit Marſchall Pilſudski vom Marſchall empfangen oder Miniſterpräſident Dr. Switalski die Leitung der B. B. 
wurde und bei ihm über zwei Stunden verblieb, wurde heu- W. R.⸗Partei übernehmen. Das wahrſcheinlichſte in der der⸗ 
te in Warſchauer politiſchen Kreiſen als zukünftiger Mini: zeitigen Lage iſt, daß der geweſene Miniſterpräfident Vartel 
ſterpräſldent bezeichnet. Es fehlte aber auch nicht an Ge- die neue Regierung bilden wind und der Abgeordnete Ko⸗ 
rüchten über die Kandidatur Bartels, der Miniſter Pryitor, cialkowski zu feinem Stellvertreter ernannt wird. Prof Bar- 
Stkladkowsti, Car und Matuszewski. Der derzeitige Mini- tel iſt am Freitag über Einladung des Marſchall Pilſudſtt 
ſterpräſident Dr. Switalski ſoll, falls einer der Miniſter in Warſchau wieder eingetroffen. 
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I. Hunger Konferenz. 


Am 3. Januar, 


Paris, 20. Dezember. Die Einberufung der zweiten mit, daß auf der Brüſſeler Juriſtenkonferenz bereits ein 
Haager Konferenz zum 3. Januar anſtatt zum 6. Januar Entwurf für den Text der endgültigen Haager Vereinba⸗ 
wurde von dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand gefordert rungen feſtgeſtellt worden ſei. Allerdings müßte zu dieſem 
in einem Telegramm an den belgiſchen Minifterpräfidenten Entwurf noch eine Reihe von Abänderungen und Zuſätzen 
Jaſpar, der den Vorſitz auf deſer Konferenz führen wird. vorgeſchlagen werden, da zahlreiche noch ſtrittige Fragen di⸗ 
Wie ein franzöſiſches Blatt wiſſen will, wird der belgiſche vekt von den an der Haager Konferenz beteiligten Regierun⸗ 
Miniſterpräſident auf dieſe Forderung des franzöſiſchen gen zu löſen ſeien. 

Außenminiſters eingehen. Weiter teilt das franzöſiſche Blatt 


Police Bluttat aufgeklärt. 


Drei Rommuniften verhaftet. 
Die politiſche Polizei des Berliner Polizeipräſidiums mit dem die Kommuniſten kurze Zeit vorher einen Zuſam⸗ 


im vergangenen Monat in der Frankfurter Allee von An⸗ und eritahen ihn. Die Täter des Ueberfalls, die Arbe ter 
Kornberger, Kraus und Wilke aus Wilmersdorf befinden 


gehörigen der kommuniſtiſchen Partei verübt wurde, aufge⸗ 
rter Mann, der den tödlichen Stich gab, 


klärt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Heſſe verſehentlich von ſich in Haft. Ein vie 
den Kommun'ſten für einen nationalſozialiſtiſchen Führer, wird noch geſucht. 
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Das ift des Pudels Kern! Da hat Herr Ginſchel die Ka⸗ 
te aus dem Sack gelaſſen. Er mit feinem hochbezahlten Po⸗ 
ſten und ſeine ganze Organiſation leben ja nur davon, ſtän⸗ 
dig „Polen an den Pranger zu ſtellen“, wie fie es nennen, 
das deutſche Volk gegen Polen aufzuhetzen, 
die vernünftigen Deutſchen nennen. Kommt 
das Abkommen, hören die ewigen Prozeſſe und Aus⸗ 
weiſungen auf, ſchließt ſich ein Handelsvertrag an, 
werden die Beziehungen ſo normal, wie es ſich unter Nach⸗ 
barn gebührt, jo wird den Hetzapoſteln des deutſchen Oſt⸗ 
marken⸗Vereins und des polniſchen Weſtmarken⸗Vereins der 
Boden unter den Füßen weggezogen. 

Darum der Kampf der polniſchen und deutſchen Chau⸗ 
viniſten gegen den erſten großen Schritt auf dem Wege zur 
Vernunft. 

Dieſen Kampf brauchten wir nicht ſo ernſt zu nehmen, 
wenn er nicht leider auch auf die Angehörigen ſonſt ver⸗ 
nünftigerer Parteien abfärbte. Es iſt unbeſtreitbar, daß ſich 
in den Parteien der deutſchen Mitte (Zentrum, Volkspartei) 
erhebliche Widerſtände gegen das polniſch⸗deutſche Liquida⸗ 
tionsabkommen bemerkbar machen. 

Mit dankenswerter Entſchiedenheit haben eben die Par⸗ 
teien der Mitte Herrn Hugenberg eine Abſage erteilt, die 


ſtändig 
wie es 


Aber nun kommt die pfychologiſche Reaktion auf den 
Kampf gegen Hugenberg und den Volksentſcheid. Man 
möchte um keinen Preis in den Verdacht kommen, der Wder⸗ 
ſtand gegen den Volsentſcheid beruhte etwa auf ungenügen- 
der Stärke des nationalen Willens. Darum die Neigung, ſich 
der Verſtändigung mit Polen zu widerſetzen, um ſo in der 
bengaliſchen Beleuchtung e'nes echt nationalen Mannes zu 
erſcheinen. 

Es iſt ein Jammer und ein Zeichen der politiſchen Un⸗ 

reife beträchtlicher Teile des deutſchen Volkes, daß bei uns in 
der Außenpol tik die Gefühle fo oft mit dem Verſtande 
durchgehen. Wer auf die „minderwertigen Pollacken“ ſchimpft 
und von Raubplänen der Polen auf deutſche Gebiete fabelt, 
der findet immer noch ein großes, dankbares Publikum. Die 
realen Verhältniſſe und vor allem die realen Intereſſen 
Deutſchlands werden überhaupt nicht bedacht. 
Diabe weiß jeder ruhige Sachkenner, daß nach der Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich die wichtigſte außenpolitiſche Auf- 
gabe Deutſchlands die Verſtändigung mit Polen iſt. Sie tut 
der deutſchen Wertſchaft genau fo not. wie der deutſchen Po⸗ 
litik. Ohne ſie kann von einem geſicherten Friedenszuſtand 
Europas nicht die Rede ſein. 

Scheitern des Abkommens mit Polen würde bloß ein 


an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. Die ſchärfſte Andauern des bisherigen unerquicklichen Zuſtandes im Oſten 
Rede gegen die Deutſchnationalen hielt eigentlich Herr von bedeuten. Es würde eine höchſt gefährliche Zuſpitzung der La⸗ 
Kardorff, der Führer des rechten Flügels der deutſchen ge mit ſich bringen. Wenn die Mehrheit der deutſchen Volks⸗ 
Volkspartei, der ſich in den Wochen vorher um Anſchluß nach vertretung die Unterſchrift der deutſchen Unterhändler ver⸗ 
vechts zwecks Gründung einer großen Staatspartei bemüht leugnet, werden die Polen ſich ſagen, ob überhaupt weitere 


hat heute vormittag den Mord an dem Arbeiter Heſſe, der menſtoß hatten, gehalten worden iſt. Sie fielen über ihn her 
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Verhandlungen wegen des Handelsvertrages und ſonſt noch 
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Zweck haben. Der Spannungszuſtand zwiſchen beiden Län⸗ 
dern würde verſchärft und unbegrenzt verlängert. Und die 
Schuld daran würde, wie die Dinge jetzt liegen, in der Welt 
in erſter Linie Deutſchland beigemeſſen werden. 

Mag ſein, daß es wünſchenswert geweſen wäre, wenn 
die deutſchen Unterhändler noch mehr für Deutſchland hät⸗ 
ten herausſchlagen können. Aber nachdem das Abkommen 
einmal geſchloſſen iſt, liegt es im Lebensintereſſe des deut⸗ 
ſchen Volkes, daß es auch vom Reichstag gutgeheißen wer⸗ 
de. Wahr bleibt doch immer das Wort: Beſſer ein magerer 
Vergleich als ein fetter Prozeß! f 

(Baltiſche Preſſe.“) 


Aus dem Finanzausſchuß des Sejm. 

Der Finanzausſchuß des Sejm hat nach dem Referate 
des Obmannes Abg. Prof. Krzyzanowſkki (BBWR.⸗ 
Partei) das Regierungsprojekt über die Verlängerung der 
Gültigkeitsdauer und die Ergänzung des Geſetzes vom 1. 
April 1925 bezüglich der ſtaatlichen Immobilienſteuer von 
Immobilien in ſtädtiſchen Gemeinden und einzelnen Gebäu⸗ 
den in ländlichen Gemeinden mit einigen geringfügigen ſti⸗ 
liſtiſchen Verbeſſevungen angenommen. Zum Referenten im 
Sejm wurde Abg. Prof. Krzyzanowski gewählt. 

Abg. Kusnierz (Ch. D.) kündigte an, daß er in der 
nächſten Sejmſitzung einen Antrag wegen Vorlegung einer 
Novelle zum Geſetze über die Umſatzſteuer einbringen werde. 

Der Antrag des Nationalen Klubs in der Frage der 
Aufhebung des Zolles für Chileſalpeter wurde dem Abg. 
Swiecki (Nationaler Klub) zur Berichterſtattung über⸗ 
wieſen. 


Rückkehr des Geſandten Raufcher nach 
Warſchau. 

Warſchau, 20. Dezember. Der deutſche Geſandte in 
Warſchau, Rauſcher, der im Zuſammenhange mit den 
Schwierigkeiten, welche im Laufe der deutſch-polniſchen Ver⸗ 
handlungen über den Handelsvertrag entſtanden ſind, nach 
Berlin gereiſt war, iſt am Freitag nach Warſchau zuvückge⸗ 
kehrt. ö 


Deutſch⸗engliſche Einigung über die 
Frage des beſchlagnahmten Privat⸗ 
eigentums? 

London, 20. Dezember. Unter der mehrzeiligen Ueber⸗ 
ſchrift „Zugeſtändniſſe für Deutſchland, Großbritannien und 
das vormalige feindliche Eigentum. Uebereinkommen zwiſchen 
den beiden Regierung“ berichtet der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“, daß nach Verhandlungen, die 
während der letzten zehn Tage im Schatzamt zwiſchen Ver⸗ 
tretern der britiſchen und der deutſchen Regierung geführt 
wurden, ein Uebereinkommen erzielt worden ſei über die 
Frage des vorm. deutſchen Eigentums, während des Kriege in 
England beſchlagnahmt wurde. Das Uebereinkommen, daß 
nur auf die formelle Unterzeichnung durch die beiden Regie ⸗ 
rungen warte, könne als gerecht und für beide Parteien be⸗ 
friedigend angeſehen werden. Auf der einen Seite behalte 
Großbritannien den Ueberſchuß aus dem bereits liquidierten 
Eigentum in Höhe von etwa 14 Millionen Pfund Sterling. 
Auf der anderen Seite werde es den deutſchen Eigentümern 
das noch nicht liquidierte Eigentum zurückerſtatten, daß un⸗ 
gefähr auf zwei Mllionen Pfund Sterling geſchätzt wird und 
weiter zu Deutſchlands Gunſten auf ſeinen Anſpruch auf drei 
bis vier Millionen Pfund Sterling in amerikaniſchen Wert⸗ 
papieren verzichten, über deren Beſitz langwierige Ausein⸗ 
anderſetzungen vor den amerikaniſchen Gerichten ſtattfinden 
ſollten. Schließlich ſollen in Uebereinſtimmung mit einer 
früheren Erklärung der britiſchen Regierung etwa 5 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling für ſogenannte „Troſtzahlungen“ von 
einem zu ſchaffenden Schiedsgerichte bewilligt werden. 

Dies find, dem deplomatiſchen Korreſpondenten des 
Blattes zufolge, die allgemeinen Linien des Uebereinkom⸗ 
mens, über das britiſche Kreiſe geſtern große Befriedigung 
zum Ausdruck gebracht hätten. Denn es ſtelle, wie er bemerkt, 
einen Beweis dar für den freundſchaftlichen Geiſt, in dem 
die Erörterungen geführt wurden und die grundloſe Bedeu⸗ 
tung eines Zwiſchenfalles, der noch vor kurzem die zuneh⸗ 
mende Harmonie der engliſch⸗deutſchen Beziehungen und die 
Ausſichten der nächſten Haager Konferenz getrübt habe. Dieſe 
Mitteilung beweije auch die vollkommene Grundloſigkeit der 
in der kontinentalen Preſſe erſchienenen Gerüchte, wonach ſich 
bei den deutſch⸗engliſchen Verhandlungen ſolche Schwierig⸗ 
keiten und ſolche ſcharfe Gegenſätze ergeben hätten, daß 
Snowden die Einfügung von Sanktionsklauſeln in den 
Voungplan gefordert habe. 


Erſte kritiſche Abſtimmung für die 
engliſche Regierung. 

Ueber die geſtrige Abſtimmung im engliſchen Parlament 
zu dem Antrag der konſervativen Ablehnung des Kohlen⸗ 
bergwerkgeſetzes der Regierung werden jetzt nähere Einzel⸗ 
heiten bekannt. Danach ſtimmten für die Regierung die Mit⸗ 
glieder der Arbeiterpartei ſowie zwei Mitglieder der libera⸗ 
len Partei. Gegen die engliſche Regierung ſtimmten die Kon⸗ 
ſervativen ſowie 41 Mitglieder der liberalen Partei. Die 
Regievung konnte nur eine Mehrheit von acht Stimmen er⸗ 
zielen. Zu dem Abſtimmungsergebnis liegen Aeußerungen 
engliſcher Blätter vor. Das der engliſchen Regierung nahe⸗ 
ſtehende Blatt der engliſchen Arbeiter ſpricht von der erſten 
kritiſchen Abſtimmung während der Arbeitszeit der jetzigen 
Regierung. En großes konſervatives Blatt bezeichnet die 
Abſtimmung als eine ſchwere Enttäuſchung für die Miniſter 
der engliſchen Arbeiterpartei, die geglaubt hätten, daß zwi⸗ 
ſchen den Konſervativen und den Liberalen eine unüberbrück⸗ 
bare Kluft beſtehe. Das konſervative Blatt iſt der Anſicht, 
daß die Bergwerksvorlage der Regierung in den Ausſchuß⸗ 
beratungen völlig umgeſtaltet werde. Ein liberales Blatt da⸗ 
gegen ſpricht von einem Erfolg des engliſchen M niſterpräſi⸗ 
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Geſchöftagraunngstemmiſan de 
Hell. 


Am Donnerstag hat unter Vorſitz des Abg. Dr. Lie- ters wurden der BBWR. Partei 3, der PPS. 2, und den 
bermann MRS) 2555 Sitzung De Seföäfisorbnungs«| Klubs Wyzwolenie, ukrainiſche Bauernpartei und nationaler 
kommiſſion ſtattgefunden. 4 1 je ein Mandat zugewieſen. ö 

Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde der Antrag, Nach Erledigung dieſer Frage beriet der Ausſchuß über 
der BBWR.⸗Partei über Schaffung einer 5 e des Zentroleus und des nationalen Klubs in 

iſſion zur Unterſuchung der Vorgänge r Frage der 

e 1 * 8 8 5 Aenderung der Geſchäftsordnung der Beratungen im Sejm. 
im Sejm in Beratung gezogen. Der Berichterſtatter Abg.] Als Verichterſtatter leitete die Distuffion Abg. Dr. Lie- 
Padoſki (BBWNR.) erklärte, daß ſein Klub ſich das We⸗[bermann (P. P. S) ein, der die Tendenz beider Anträ⸗ 
fen dieſer Kommiſſion als außerordentliche Unterſuchungs⸗] ge charatteriſierte und erklärte, daß beide den Zweck verfol- 
kommiſſion im Sinne des Art. 34 der Verfaſſung vorſtelle.“ gen die Tätigkeit des Sejm in richtige Bahnen zu leiten, die 
Infolgedeſſen beantragte er, daß der Ausſchuß das Recht] Minderheit vor Majoriſierung zu ſchützen, aber auch der Ma. 


zugeſprochen bekommen ſolle, in die Akten der ſchon durch 
den Sejmmarſchall durchgeführten Erhebungen Einſicht zu 
nehmen und ſelbſtändig we tere Erhebungen einzuleiten. 
Schließlich beantragt er, daß der Kommiſſion das Recht zu⸗ 
ſtehen ſolle, Zeugen und Sachverſtändige voczuladen und 
einzuvernehmen. 

Abg. Zwierzynſki (Nat. Kl.) ſtellte einen Ergän⸗ 
zungsantrag, daß die Zeugen und Sachverſtändigen durch dee 
außerordentliche Kommiſſion unter Eid einvernommen wer⸗ 
den ſollen und daß dieſelbe das Recht haben ſolle, von den 
Behörden die Befreiung der einvernommenen Beamten und 
Offiziere vom Amtsgeheimniſſe zu verlangen. 

Gegen den Antrag des Abg. Zwierzyniti haben ſich die 
Abg. Polakiewiez und Byrka (BBWR.) ausgeipro- 
chen und erklärt, daß die Verfaſſung für eine Sonderkonfe⸗ 
renz keine ſo weiten Konſequenzen zulaſſe. Insbeſondere ge⸗ 
höre das Recht der Abnahme eines E'des zu den ſouveränen 
Rechten der ſtaatlichen Behörden; die Sejmkommiſſion ſei 
aber keine Behörde. Beide Redner betonten, daß die Zuer⸗ 
kennung des Rechtes der Einvernahme unter Eid von Zeu⸗ 
gen der Verfaſſung widerſprechen würde. Abg. Polakiewicz 
appellierte an den Obmann der Kommiſſion, Abg. Lieber⸗ 
mann, der — nach Anſicht des Redners und der Mitglieder 
ſeines Klubs ſich einer großen Anerkennung als Juriſt er⸗ 
freut — er möge diesbezüglich ſeine Anſicht äußern. 

Obmann Dr. Liebermann erklärte, daß die Vor⸗ 
ſchrift des Art. 34 der Verfaſſung tatſächlich viele Zweifel 
aufkommen laſſe. Insbeſondere je: es unentſchieden, ob auf 
Grund dieſer Vorſchrift der Verfaſſung man einer Sonder⸗ 
kommiſſion das Recht der Einvernahme von Zeugen unter 
Eid zuerkennen könne und ſolle. Es ſei dies wohl keine au⸗ 
thentiſche Interpretation im wirklichen Sinne des Wortes, 
aber es bilde die praktiſche Ausführung der undeutlichen Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung. Gegen dieſe Praxis hätten weder 
die Abgeordneten der BBWNR -Barte:, noch ein Reg erungs⸗ 
faktor je proteſtiert. Die Pruz;is habe ſich ſomit eingebürgert 
und ſogar die Mitglieder dec BBWR.⸗Partei, die an der 
Sonderkommiſſion für die Unterſuchung der Angelegenheit 
der Eiſenbahnſchwellen teilnehmen, hätten gegen die Be⸗ 
eidigung der Zeugen nichts eingewendet. Ueberdies könne der 
Obmann die Anſicht nicht teilen, daß eine Sonderkommiſſion 
im Sejm keine Behörde ſei, denn der Sejm ſei in der Ver⸗ 
faſſung ausdrücklich als geſetzgebende Behörde anertannt. 

Nach Durchführung der Diskuſſion wurde der Antrag 


jorität vor dem Terror der Abgeordneten, die aus irgend 
welchen Gründen den Lauf der Arbeiten des Sejm ſtören 
ſollten, ihrem Schutz angedeihen zu laſſen. Schließlich beton⸗ 
te er, daß einer der Zwecke, der Reform der Geſchäftsord⸗ 
nung die Sicherung der normalen und ordnungsmäßigen 
Arbeiten des Sejm bei Beratung des Budget ſei. 

Im Laufe der Diskuſſion wurde auf Antrag des Be⸗ 
richterſtatters eine Vorſchrift angenommen, im Sinne wel⸗ 
cher feſtgeſetzt wird, daß das Mandat eines Abgeordneten 
vom Augenblicke der Verlautbarung der Reſultate der Wah⸗ 
len in der öffentlichen Sitzung der Kreiswahlenkommiſſion 
beginne und bezüglich der Mandate aus der Staatsliſte be⸗ 
ginne die Dauer des Mandates nach Verlautbarung der 
Wahlen auf der Staatsliſte im „Monitor Polski“. Weiters 
wurde ebenfalls auf Antrag des Berichterſtatters ein neuer 
Wortlaut des Art. 15 der Geſchäftsordnung angenommen, 
im Sinne deſſen jeder Geſetzentwurf der Regierung in den 
Ausſchuß kommen müſſe und durch das Plenum des Sejm 
bei der erſten Leſung nicht abgelehnt wenden könne. Weiters 
wurde der Antrag des Nationalen Klubs angenommen, nach 
welchem die Schließung der Seſſion keinen Einfluß auf die 
Zu ſammenſetzung der Sejmbehörden und der Ausſchüſſe ha⸗ 
be. Dasſſelbe bezieht ſich auf die Anträge der Abgeordne⸗ 
ten, die in dem Stande, indem ſie zur Zeit der Schließung 
der Seſſion ſich beſanden, bei der nächſten Seſſion wieder 
aufgenommen werden. 5 

Vizemarſchall Zahajkiewictz (ukrainiſcher Klub) be⸗ 
antragte zum Artikel 3, eine Ergänzung dieſes Artikels durch 
welche den Abgeordneten der nationalen Minderheiten ge: 
ſtattet werde, die Sprache ihrer Nation im Sejm zu bemüt« 
zen. Gegen dieſen Antrag ſind die Abgeordneten Zwie⸗ 
rzynski (Nationaler Klub), Byrka und Polatie- 
wicz KEBWR-KIUb) aufgetreten, für den Antvag ſetzten 
ſich ein der Referent und der Abgeordnete Puzak (PBRES) 
Letzterer wies in einer längeren Rede darauf hin, daß, wenn 
man die Verfaſſung genau ausführen wolle, ſo müſſe den 
Abg. der nationalen Minderheiten dieſes Recht zugeſtanden 
werden. 5 

Dann entwickelte ſich eine längere Diskuſſion über den 
Antrag des Zentroleu und des nationalen Klubs in der 
Frage der Aenderung des Artikel 24. Es handelt ſich hier 
um neue Formulierung der Beſtimmungen dieſes Artikel, 
nach welchen Aenderungen, die der Sejm beantragt und die 
nicht durch eine qualifizierte Mehrheit der Beſchlüſſe (11-20) 


des Abg. Zwierzynſki mit 8 gegen 5 Stimmen angenommen. abgelehnt worden ſind, Geſetzeskraft gewinnen. 


Dann wurde die Zahl der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes mit 
9 feſtgeſetzt und im Sinne des Antrages des Berichterſtat⸗ 


Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
rn 


— — — 


Iuwelterialuſtophen 


Unwetter in Italien. 

Rom, 20. Dezember. Aus Ancona und Spezia werden 
Unglücksfälle gemeldet, died urch den ſchweren Sturm ent⸗ 
ſtanden ſind. Bei Ancona wurde bei Rettungsarbeiten ein 
Matroſe von den Wellen hinweggeſpült. In Spezia wur⸗ 
den zwei kleinere Schiffe durch den Sturm beſchädigt. Durch 


Schneeftürme 
in den Dereinigten Staaten von Amerika 
In den Vereinigten Staaten von Amerika herrſchen 
zur Zeit heftige Schneeſtürme, die von ungewöhnlicher Käl⸗ 
te begleitet ſind. In einer Stadt im Norden der Vereinigten 
Staaten ſank die Temperatur auf 40 Grad Kälte. In der 


die Kälte kamen in Neapel zwei alte Leute um. In der Nä⸗ Induſtrieſtadt Chicago erfroren 20 Perfonen. Der S 
he von Salerno wurden nach dem „Opolo du Roma“ ein liegt in . ee Verkehr 6 
Autobus von einer Schar Wölfe angegriffen. Der Chauffeur | terbunden. Im Südwesten der Vereinigten Staaten iſt zum 
tötete durch Revolverſchüſſe einen Wolf und verwundete erſten Male ſeit mehreren Jahren Schnee gefallen. 
mehrere, worauf das Rudel flüchtete. In Venedig wurde Auch aus Rumänien werden anhaltende ſtarke Schnee⸗ 
eine Fiſcherbarke von den Wellen umgeworfen. Zwei Fiſcher ſtürme gemeldet. Der Eiſenbahnvertehr erleidet ſchwere 
fanden den Tod. Störungen. Am Schwarzen Meer wütet ein heftiger Sturm, 
RER: 2 ſodaß Schiffe weder einlaufen noch auslaufen können. 
Regierung nicht jetzt eine Nederlage erlitten habe, denn nie⸗ \ 
mand wünſche in der Weihnachtswoche eine politiſche Kriſe. 


— — — — — — — 7 > 


entſandt worden ſein. Nähere Einzelheiten über die Unruhen 
liegen noch nicht vor. 


Verurteilung von Rommuniften. 1 

Am Donnerstag wine die Verhandlung 7 5 Kreise 0 Ein Sohn des Zaren lebt? | 
gericht in Warſchau gegen über zwanzig Kommuniſtinnen Ein junger Ruſſe, der in Bagdad wegen Paßvergehens 
und Kommuniſten, hauptſächlich Hörer von Warſchauer Hoch- in Haft genommen war, behauptet, er ſei der einzige Sohn 
ſchulen, zu Ende geführt. Der Hauptangeklagte Tomoro. des letzten Zaren von Rußland. Er ſei viele Jahre hindurch 
wi ez wurde zu acht Jahren ſchweren Kerkers, fünfzehn in einem ſibiriſchem Gefängnis gefangen gehalten worden 
weitere Angeklagte zu Kerkerſtrafen von einem bis zu ſechs und von dort über Perſien nach Bagdad geflohen. 
Jahren verurteilt, ver Angeklagte wurden freigeſprochen. | — 
5 Autobuskataſtrophe. 
Eingeborenenunruben in Sudan. Aus Lemberg werd berichtet: Der Ph Barſzezow nach 

London, 20. Dezember. Im engliſch⸗ägyptiſchen Sudan Czortkow verkehrende Autobus wollte einem Tapameter aus⸗ 
ſollen Eingeborenenunruhen ausgebrochen ſein. Bei einem weichen und fiel dabei vom Oberbau herunter, wodurch der 
Zuſammenſtoß zwiſchen Eingeborenen und engliſchen Trup⸗ Autobus vollſtändig zertrümmert wurde. Einer der Paſſa⸗ 


denten für den Augenblick, der Kampf um das Geſetz ſei je⸗ſ pen ſollen die Eingeborenen große Verluſte erlitten haben. giere hat eine ſchwere Verletzung, die übri ben lei 
doch nicht vorbei. Es ſei aber zu begrüßen, daß die engliſche Weitere engliſche Streitkräfte ſollen in das Aufſtandsgebiet Verletzungen erlitten. N ” 11 


Nr. 343 „Neues Schleſiſches Tagblatt” — 


Grunde liegen. Denn dafür angeführten Anzeichen fehlt in 


2 Wirklichkeit jede Beweiskraft. Gehört es doch überhaupt zu 

5 & ‚den allergrößten Geltenheiten, daß zwei ungewöhnlich ſtren⸗ 

l 22 5 ge Winter unmittelbar aufeinanderfolgen. Das äſt zwar vor 

Die Sonne erreicht in dieſem Jahre den ſüdlichſten gende Schneedecke beſteht, iſt die Ausſicht auf wirkliches Win⸗ hundert Jahren einmal der Fall geweſen; aber ſchon daraus 
Punkt ihres ſcheinbaren Laufes, den Wendekreis des Stein- terwetter von längerem Beſtand nicht groß. Und Schnee liegt erſieht man, daß die Wahrſcheinlichkeit der Wiederholung 
bocks am 22. Dezember um 9 Uhr vormittags. Das iſt der zurzatt ſelbſt in den mittleren Gebirgslagen noch faſt nir⸗ nicht größer iſt als 1 zu 100. Gewiß werden wir, wie ſelbſt 
aſtronomiſch kalendanſche Winterbeginn, der ja, ebenſo wie gends, oder er iſt, wo er ſchon gefallen war, bei der milden in ganz milden Wintern, früher oder ſpäter eine oder eini⸗ 


& 


— 


der Anfang der übrigen Jahreszeiten, nur ſelten mit den Witterung der letzten Wochen wieder weggetaut. Es ijt über- ge Perioden ſtrenger Kälte bekommen; aber die machen noch 
Mal hat ſich aber Winters⸗Anfang wirklich als der Begenn henden eigentlichen Wintermonate eine Fernprognofe zu ge: rioden gegenüber den Abſchnitten mit Tauwetter überwiegen, 
der eigentlich kalten Jahreszeit erwieſen; find doch bei uns ben. Es ſt hier ſchon früher, zu Beginn des Herbſtes, e E10 würde der Winter zwar als kalt zu bewerten ſein, aber 
daß man vom Winter überhaupt reden kann. Was vorher Winters größer iſt, als die eines milden. Aber es muß auch ſchweige denn fo extrem wie im Jahre 1928-29. Und deshalb 
Wochen hindurch geherrſcht hat, glich oft weit mehr dem mit Entſch edenheit betont werden, daß den während der wird man gut daran tun, dem Verlauf der nun beginnenden 
ER . a - ine i bevorſtehenden grimmigen Winter ir: | jehen. 
Es iſt überhaupt ſehr bemerkenswert, daß die zweite gen von einem wieder bevorf den gr ge \ ieh 
Hälfte bes Jahres 3 Gegenſatz zu der viel zu kalten gendwelche zuverläſſige wiſſenſchaftliche Unterlagen nicht zu 
weſen iſt. Noch mehr als von den beiden letzten Sommermo⸗ — . 
naten Juli und Auguſt galt das vom Herbſt, wenn auch die 
rein. Wie Clemen dem 
dem Sommer zuzurechnen find. Wurden doch, freilich zu Be⸗ 
ginn des Monats im September mit alleiniger Ausnahme ER 1 d 970 
Hannover brachte es zu dem für den September höchſt ſel⸗ 8 
tenen Hitzerekord von 35,6 Grad C; in vielen Teilen des 
8 x B In den Nachrufen auf Clemenceau find. wohl alle er: im Hauſe Clemendeau teilzunehmen. Die Mehrheit der er- 
Boni gas gute c 5 180015 wähnenswerten Epiſoden aus dem langen und bewegten ſchienenen Gäſte waren führende Perſönlichkeiten des politi⸗ 
ern ; AN gehoben worden. Doch eines Ereigniſſes haben die Nekrolo⸗ Jean Jaures. Der junge ruſſiſche Revolubonär fühlte ſich 
. 0 N der 7 ee en gen nicht gedacht: wie Clemenceau einen ruſſiſchen Terror in der Umgebung ſo vieler prominenten Perſönlichkeiten 
8 ö Ä 8 . zählt der ruſſiſche Nevolub.onär Taſſin jetzt in feinen Erin⸗ jedoch, als ſich Clemenceau plötzlich an ihn wandte und laut 
eee e e eee eee nerungen, die er in einer Moskauer Zeitung veröffentlicht. ausrief: „Wr brauchten hier ein Dutzend von euren Terro⸗ 
a 55 auen ; 155 war und dort Anſchluß an die in freiwilliger Verbannung käftigen Schreck einjagen!“ Dann wandte ſich Clemenceau 
rear hei le ee m en ne lebenden ruſſiſchen revolutionären Kreiſe gefunden hatte, wieder an die Anweſenden und ſagte: „Einen von dieſen 
EEE ; 4 SE recht durchs Leben ſchlagen. Er wußte ſich Zugang in die können...“ Die Gäſte beſtürmten den Herrn des Hauſes, 
ee en In⸗ Kreſſe der franzöſiſen Radikalen zu verſchaffen und gedachte ihnen dieſe Geſchichte zu erzählen, und Clemenceau erfüllte 
Auch der Oktober war durchweg zu warm, um mehr als] zu gewinnen. Doch alle Verſuche ſchlugen fehl, feine Ma⸗ „Es war vor 18 Jahren“, begann er ſeinen Bericht, „als 
3 Grad in Oberſchleſien, wo, ebenſo wie in Süddeutſchland, nuſkripte wanderten in den Papierkorb. Umſo größer war die unter dem Namen „Volkswille“ bekannte ruſſiſche vevo- 
lau wurden faſt 28 Grad erreicht. Der allgemeine Monats- Herausgeber der damals an der Spitze der radikalen Preſſefſtiſchen Regierung ausgeſetzt war. Kurz vorher hatten die 
durchſchmtt der Temperatur überſchritt zwar den Normal- ſtehenden Zeitung „Aurore“, Clemenceau, erhielt, der fid Terroriſten Alexander 2. getötet. Mit dieſer Tat hatte die 
in Süd-, Mittel⸗ und Oſtdeutſchland zahlreiche Orte noch zariſtiſchen Rußland zu veröffentlichen. Taſſins Ard kel, die |te- tatſächlich auf zu beſtehen. En Teil ihrer Anhänger war 
mehrere Sommertage, München und Nürnberg deren 4 zu unter dem Pſeudonym Brutus erſchienen, fanden bei Cle-unſchädlich gemacht, und nur Wenigen war die Flucht ins 
05 ——— garen 8 gende Organiſator der revolutionären Bewegung, Leo Hart⸗ 
zahlreichen viel zu trockenen Monaten auch ſehr erwünſcht CC! ĩ gegangen, um die europä ſche Oeffentlichkeit über die 
war. Am weſtlichen Niederrhein und in Tee len des mittleren 2 s Methoden der Ochrana aufzuklären. In Paris knüpfte er 
len Niederſchlagmenge, in Krefeld ſogar 301 Prozent, =, ſen an, trat in Verſammlungen auf und veröffentlichte zahl⸗ 
meffen. veihe Aufſätze in der Preſſe. Es verſteht ſich, daß dieſe Tä⸗ 


tatſächlichen Witterungsverhältniſſen übereinſtimmt. Dieſes haupt ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich, für die bevorſte⸗ keineswegs einen ſtrengen Winter. Sollten dieſe kalten Pe⸗ 
erſt in den letzten Tagen die Temperaturen jo weit geſunken, hingewieſen worden, daß die Wahrſcheinlichkeit eines kalten er braucht deshalb noch ke neswegs ſtreng zu werden, ge⸗ 
Frühling als dem erſten Monat des Winters. letzten Zeit vielfach aufgetauchten apodiktiſchen Behauptun⸗ kalten Jahreszeit ohne übertriebene Beſorgnis entgegenzu⸗ 
erſten Hälfte ausnahmslos in allen Monaten zu warm ge⸗ 
erſten dre. Septemberwochen mit ihrer geradezu hochſom⸗ 
der Nordſee⸗Küſte und Oſtpreußen noch überall in , Mionker 
europa 30 Grad Wärme, meiſt ſehr bedeutend, überſchritten. b 
f Eine unbekannte Epiſode aus dem Leben des Tigers. 
Landes wurden 33 bis 34 Grad Wärme erreicht oder noch 
15 Prozent der normalen Niederſchlagsmenge gemeſſen, die Leben dieſes außergewöhnl.den Mannes gebührend hervor- ſchen und literariſchen Paris, u. a. Anatole France und 
gemein große Zahl heiterer Tage, ſondern auch außerge⸗ ſten vom Galgen rettete. Wie ſich dies zugetragen hat, er⸗ ohnehin nicht ſehr behaglich; umſo eingeſchüchterter wurde er 
denn auch durchweg weit iber dem normalen Wert, bis zu Taſſin, der um die Jahrhundertwende nach Paris geflohen riſten. Dann würden wir unſeren Reaktionären ſchon einen 
im weſenthechen nur kurz vor ber Tag. und Nachtgleiche mit mußte ſich, wie faſt alle ſeine politiſchen Freunde, ſchlecht und Leuten habe ich übrigens enmal vor dem Galgen vetten 
eine Exiſtenzmöglichkeit als Mitarbeiter Pariſer Zeitungen ihren Wunſch. 

das Thermometer noch 27 Grad Wärme überſchritt. In Bres⸗ ſe ne Freude als er eines Tages eine Empfehlung an den lutionäre Gruppe den grauſamſten Verfolgungen der zar- 
wert nicht ſo weſentlich wie im September; immerhin hatten bereit erklärte, Artitel über die revolutionäre Bewegung im Partei des „Volkswillens“ ihren Höhepunkt erreicht und hör⸗ 
verzeichnen. Fröſte kamen nur ganz vereinzelt und auch nur Ausland geglückt. Darunter befand ſich auch der hervorra⸗ 

i mann. Dieſen Mann habe ich vor dem Galgen gerettet“. 
reich an Niederſchlägen, was nach den vorangegangenen ECC Hartmann war, wie Clemenceau weiter ausführte, ins Aus⸗ 
Norddeutſchland wurden mehr als 200 Prozent der norma⸗ enge Beziehungen zu den radikalen und ſozialiſtiſchen Krei⸗ 

Die Herbſtwärme erhielt ſich auch während des ganzen 


ic kommenden Weihnachtsfeier- 


N g K tigkeit des gefürchteten Mannes in Petersburg mit größter 
Monats November, der, wiederum in Oberſchleſien, aber auch rs en 1 ER a unruhe verfolgt wurde. Alexander 3. hielt dauernd Bera⸗ 
i Oſtpreußen um mehr als 3 Grad zu warm war. In Angehörigen durch irgendein tungen mit ſeinen Miniſtern ab, um dieſe unbequeme Pro⸗ 
Aachen kamen noch 19, auf dem Feldberg im Schwarzwald Geschenk Freude zu bereiten; paganda abzudroſſeln. Schließlich beſchloß man, feine Aus⸗ 


17, auf dem Brocken 15 Grad Wärme vor, und wenn auch lieferung zu fordern, unter der Begründung, daß Hartmann 
ſchon in den meiften Landesteilen Fröſte beobachtet wurden, - ‚als Inſpirator jo vieler Anſchläge auf hochſtehende Perſön⸗ 
ſo waren dieſe doch wieder faſt überall nur ſehr leicht. Al⸗“ Pohle ten nicht mehr als politiſcher Verbrecher angeſehen 
lein Erfurt brachte es auf 6, München auf 5 einhalb Grad & werden könne. Ein Vertrauensmann des Zaren, Murawjew, 
Kälte. Die Regenhäuf gkeit war zwar ziemlich groß, die Men⸗ der ſpäter zehn Jahre hindurch das Juſtizminiſterium leite⸗ 
gen blieben aber im Gegenſatz zum Oktober merft unter den te, wurde nach Paris geſchickt, um die franzöſiſche Regierung 
normalen Werten und wurden im weſentlichen nur in Ober⸗ N zur Auslieferung zu bewegen. Aber es gelang ihm nicht, 


Kosten ersparen Sie, wenn Sie, 


ſchleſien mit etwa dem anderthalbfachen des langjährigen 3 Paris davon zu überzeugen, daß Hartmann ein gemeiner 
Mittelwertes regiſtriert. Gegen Ende des Monats trieb ein guten Ratschlägen folgend, in Verbrecher ſei und daher keinen Anſpruch auf ein Exil habe. 
anhaltender ſüdlicher Luftſtrom de Temperaturen überall zu der bestens eingerichteten Buch- Nun beſchloß man in Petersburg, einen anderen, ungeſetzli⸗ 
einer für die Jahreszeit ungewöhnlichen Höhe hinauf, eine h 2 5 chen Weg einzuſchlagen. In der ruſſiſchen Botſchaft in der 
Erſcheinung, die dem Vorwinter bis in die dytte Dezember: |: und Kunstdruckerei „Rotograf Rue Grenelle wurde Kriegsrat abgehalten und folgender Ak⸗ 
woche hinein ihren Charakter aufdrückte, der in den abnorm Bielsko, Pilsudskiego 13, T. 1029, tionsplan ausgearbeitet. 


hohen mittleren Temperaturen der letzten drei Wochen be⸗ ; £ 
ſonders finnfällig zum Ausdruck kam. Denn infolge 25 an⸗ 0 Weihnachts -Geschenk: 
haltenden Wärme und des Fehlens auch nur eines einzigen Visitkarten, Brief papiere Kuverts 
kälteren Tages war die erſte Dezemberhälfte im Mittel ſo usw. anfertigen lassen; welche 
warm, wie es normalerweiſe um die Aprilmitte der Fall iſt. a ’ s 
Tagesmayıma von 10 bis 13 Grad Wärme bildeten in wei⸗ in modernster Ausführung eine 
ten Teilen des Landes die Regel; in Karlsruhe wurden am lang. Es fanden ſich zwei Agenten der franzöſiſchen Geheim⸗ 
5. Dezember noch 17, in Frankfurt am Main und München polizei, und an einem ſchönen Frühlingsmorgen des Jahres 


2 

14, am 4. Dezember in Aachen 14 Grad Wärme erreicht. Eine a — | 1882 evidh enen vier Gentleman in Zivil, zwei Franzoſen und 
weniger erfreuliche Begleiterſcheinung des abnormen milden — Ruffen, im fünften Stock des Hauſes mitten im Latei- 

s bildeten die ſchweren Stürme, die an der Nordfee niſchen Viertel, wo Hartmann wohnte, und erklärten ihn für 
Wetter ; verhaftet. Hartmann jtürzte zum Fenſter, wurde aber noch 
zurückgeriſſen und mit Handſchellen gefeſſelt. Der Portier 
war ebenfalls beſtochen worden. Die vier Männer packten de 
Habſeligkeiten ihres Opfers in einen Handkoffer und ver⸗ 
ließen die Wohnung. Als der etwas ungewöhnliche Zug das 
zweite Stockwerk erreicht hatte — um Hartmann am Schreien 
zu verhndern, hatte man ihm einen Knebel in den Mund 
geſchoben — bam zufällig ein ruſſiſcher Emigrant die Treppe 
herauf. Hartmanns Begleiter befürchteten häuslichen Alarm 


| 

; Mit Hilfe beſtochener Agenten der franzöſiſchen Geheim⸗ 
» polizei ſollte Leo Hartmann verhaftet, ohne Aufſehen in die 
Botſchaft gebracht und von dort im günſt'gen Augenblick nach 
»Le Havre gebracht werden, wo bereits ein ruſſiſcher Dampfer 
wartete. Man gedachte Hartmann als Irrſinnigen und feine 
Begleiter als Aerzte auszugeben. Der Anfang des Planes ge⸗ 


und im nordweſtlichen Binnenland gegen Ende der erſten 
Monatsdekade ihre größte Heftigkeit erreichten. Auf Helgo⸗ 


land wütete am 7. Dezember voller Orkan in Stärke 12; in 
Aachen wurde am 9. Windſtärke 11 gemeſſen. Auch die Re⸗ 
genmengen waren vielfach, beſonders im Nordweſten des 


Landes, ſehr beträchtlch, fo daß die Waſſerſtände nach lan⸗ E 
gen Monaten endlich wieder ſo bedeutend anwuchſen, um bilden. Darum entschliessen Sie 
der Schiffahrt vor der Winterpauſe noch einmal volle Be⸗ 
wegungsfreiheit zu bieten. 8 
Das während der letzten Tage eingetretene Hochdruck lung, welche Ihnen rasch und 
wetter ſcheint den Abſchlußß der unzeitgemäßen Witterung billigst geliefert wird. 
zu blden, obwohl ſich im Augenblick ſeine Dauer noch nicht 
ütberjehen läßt, und mit der ee. des Bes Wie⸗ 
dereintrittes von Regenwetter immerhin gerechnet werden Emigrante ur or: j 
... f . 
Se e ale ben ID, der en DE Lende u benachrictigte Ciemenceau, der in mafloje Wut geriet, So. 
werden, was zur Fo n wird, 5 die Tempera⸗ ort ſand ae 1 x t 
turen ſich einigermaßen innerhalb des für winterliches Re⸗ menceau ſo viel Anklang, daß er den jungen ruſſiſchen Emi⸗ wi 1 bg Ann e 15 
genwetter üblichen Niveaus halten werden. Wann es e auch zu häuslichen Empfängen einlud. Es war in das er mit flammenden Worten ſkizzierte, und ſtürmte eur 
ſtrengerer Kälte mit wirklichen Eistagen kommen werd, bleibt den Tagen, in denen der Dreyfus⸗Prozeß eben beendet war, Hauſe Hartmanns. Eine Stunde ſpäter wurde der A ruf 
abzuwarten; ſolange im Flachland noch keine zuſammenhän⸗ als Taſſen eine Einladung erhielt, an einem politiſchen Tee Clemenceaus auf der Straße den Austrägern aus den En 


| 


sich heute noch für eine Bestel- 


hinauf. Sie wußten nicht, daß der Mann auf der Treppe ein 
Ruſſe geweſen war, der ſofort begriff, was vorging, und 
Alarm ſchlug. Schon nach wenigen Augenblicken poſtierte 
ſich vor dem Haus eine zuverläſſige Wache aus ruſſiſchen 


und ſtiegen mit dem Verhafteten wieder in den fünften Stock 
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den geriſſen, und binnen kurzem war die Gaſſe im Lateini⸗ 
ſchen Viertel von einer tauſendköpfigen Menge gefüllt. In⸗ 
zwiſchen war in der Wohnung des Revolutionärs ein Poli⸗ 
zeikommiſſär und mit ihm Clemenceau erſchienen. Die vier 
Männer wurden verhaftet und auf der Straße mit ohren⸗ 


Aunes Sqlefiches Tagblatt” . 


betäubendem Lärm empfangen; nur mit Mühe konnte die 
Menge abgehalten werden, Lynchjuſtiz zu üben. Als Cle⸗ 
menceau mit ſeinem Schützling in der Tür erſchien, wurde er 
mit ſtürmeſchen Begrüßungsrufen überſchüttet und unter dem 
Jubel der Menge führte er den Befreiten fort. 


Wojewod 


Der neue Rahmentarif in den Eiſenhütten 
und der chemiſchen Induſtrie. 

Am Donnerstag haben beim Schiedsgericht in Kattow'tz 
die letzten Verhandlungen, die zum Abſchuß des Nahmentari⸗ 
fes in den Eiſenhütten und der chemiſchen Induſtrie führten, 
ſtattgefunden. Der neue Rahmentavif hat eine Aenderung in 
Angelegenheit des Urlaubes erfahren. Ueberdies ſieht der 
Tarif eine neue Fachkommiſſion vor. Der Rahmentarif iſt 
für zwei Jahre verbindlich. 


Fälſchung von Patenten für den 
an 
An das Adm niſtrationsgericht in Kattowitz wurden An⸗ 


fragen gerichtet, um Feſtſtellungen für die authentiſche Hahl 
der Patente für den Hauſiererhandel durchzuführen. 


Durch eine Unterſuchung wurde ein überraſchendes Er⸗ 
gebnis feſtgeſtellt. In mehreren Fällen wurden Patente für 


den Hauſiererhandel von unberechtigten Perſonen angefer⸗ 
tigt, die ſyſtematiſch einen Handel damit betrieben. Gin Pa⸗ 
tent wurde angeblich für 200 Zloty verkauft. Zur Zeit ſind 
Erhebungen eingeleitet um die Einzelheiten feſtzuſtellen und 
die Täter zu erruieren. 


flusſchreibung der Gemeinderats» 
Wahlen in myslowitz und Siemianowitz 
Wie wir erfahren, werden noch im laufenden Jahre 


die Gemeinderatswahlen in Myslowitz und Siemianowitz im 


oberſchleſiſchen Teil ſowie in mehreren Gemeinden im Teſch⸗ 
ner⸗Schleſiſchen Teil ausgeſchrieben werden. 

Im Januar 1930 werden die Gemeinderatswahlen in 
allen denjenigen Gemeinden im oberſchleſiſchen und Teſchner⸗ 
Schleſiſchem Teil ausgeſchrieben, in denen bisher keine Ge⸗ 
meinderatswahlen ſtattgefunden haben. 


fattowitz. 


Brief. und Stempelmarkendiebſtahl. Aus dem Tabak⸗ 
warengeſchäft des Beſitzers Maximilian Nenſa in Kattowitz 
haben unbekannte Diebe eine ſchwarze Aktentaſche mit Brief⸗ 
und Stempelmarken im Werte von 2000 Zloty geſtohlen. 
Bor Antauf der geſtohlenen Poſtwertzeichen wird gewarnt. 
Von den Dieben fehlt zur Zeit jede Spur. 

Einbruchsdiebſtähle. Am Donnerstag ſind in das Le- 
bensmittelgeſchäft des Kaufmann Szezeka in Janow Diebe 
eingedrungen. Dieſelben haben eine größere Menge von Sei⸗ 
fen, Maggiwürfeln, Himmbeerſaft in Flaſchen, Damen⸗ 
ſtrümpfe und andere Gegenſtände geſtohlen. Der Wert der 
geſtohlenen Sachen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Polizei in 


Janow hat den Al-jährigen Franz S. wegen Verdacht des 


Diebſtahles feſtgenommen. In der Nacht zum Donnerstag 
ſind unbekannte Diebe in die Gießerei des Beſitzers Paul 
Cieslik in Domb eingedrungen. Die Diebe haben in der 
Mauer der Werkſtatt ein Loch ausgegraben und ſind auf die⸗ 
ſem Wege in die Werkſtatt hineingekommen. Sie haben ſie⸗ 
ben Stangen Metall im Werte von 1500 Zl. geſtohlen. 

Veruntreuung. Ein gewiſſer Rudolf H. aus Kattowitz 
wurde von der Firma Baron und Flieger in Kattowitz wegen 
Veruntreuung von 50 Zloty bei den Gerichtsbehörden in 
Kattowitz zur Anzeige gebracht. 

Diebſtahl. Zum Schaden des Bergwerkes „Krol“, Weſt⸗ 
feld, haben unbekannte Diebe aus dem Schlafhaus verſchie⸗ 
dene elektriſche Leitungsteile im Werte von 170 Zloty geſtoh⸗ 
len. 


Infolge Glätte geſtürzt und verletzt. Der erfte Anfal 


im Kattowitzer Gebiet infolge Glätte ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch. Der 35 Jahre alte Max Maron, wohnhaft in Konczyce. 
iſt infolge der Glätte hingeſtürzt und erlitt einen Beinbruch. 


Er wurde in das Knappſchaftslazarett in Bielſzowice einge⸗ 


liefert. c 

120 Wannen Margarine auf der Straße. Ein micht all- 
täglicher Vorfall ereignete ſich auf der ul. Brynowſka in Kat⸗ 
towitz. Das der Firma Hoffmann i Ska. in Kattowitz gehö⸗ 
rende Laſtenauto Sl. 11184, welches von dem Chauffeur 
Wilhelm Kozyeki geführt wurde, iſt infolge der Glätte 
einen Straßenbaum geſchleudert worden. Von dem Laſten⸗ 
auto fielen 120 Wannen Margarine auf die Straße herunter 
Die vorübergehenden Paſſanten nützten dieſe Gelegenheit 
aus und haben etwa 60 Wannen Margarine geſtohlen. Eine 
durch die Polizei ſofort eingeleitete Unterſuchung hat zur 
teilweiſen Aufdeckung der geſtohlenen Margarine geführt. 

Ein Auto fährt in die Eiſenbahnſchranke. Auf der ul. 
Krakowſka in Zawodzie iſt der Autobus Sl. 829 infolge un- 


vorſichtiger Fahrt in die Eiſenbahnſchranke hineingefahren. 


Die Eiſenbahnſchranke wurde beſchäd'igt. Perſonen haben kei⸗ 
nen Unfall erlitten. 

Unfall beim Aufſtellen einer Neklameſäule. An der Ecke 
der ul. Mielenchiego und Marjacka in Kattowitz wurde beim 
Aufſtellen einer Reklameſäule durch Arbeiter des hieſigen 
Mag ſtrates der Arbeiter Franz Ogurek erdrückt. Ogurek er⸗ 
litt Verletzungen an beiden Füßen und mußte in das ſtädt. 
Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert werden. Erhebungen 
ſind eingeleitet, um die Schuldfrage zu klären. 

Gehilfenprüfung im Malergewerbe. Vor der Prüfungs- 
kommiſſſon haben folgende Kandidaten die Malergehilfen⸗ 
prüfung abgelegt. Bruno Zabrzenſki, Wiktor Piec, Johann 


ſchaft Schleſien. 


Schneider, Georg Kolar, Anton Wegrabek, Anton Tluczy⸗ 
kont, Emil Pluczek, Albert Bryla, Gerhard Riedel, Johann 
Mikler, Herbert Veſper, Ludwig Matura, Oshar Szymura 
und Bruno Palarz. 5 


 Rönigshütte. 


Ein Betrunkener in der Schaufenſterſcheibe. Ein gewiſ⸗ 
ſer Paul Szeſtek iſt im betrunkenem Zuſtande in die Schau 
fenſtepſcheibe des Kaufmannes Wloszezyk in Königshütte 
hineingefallen. Der Schaden beträgt 700 Zloty. 

Diebſtähle. Aus der unverſchloſſenen Wohnung des Mi⸗ 
chael Majezak in Königshütte hat ein unbekannter Dieb eine 
Aktentaſche mit 1190 Zloty Bargeld geſtohlen und iſt uner⸗ 
kannt davonkommen. ; 

Pelzmarder. Dem Direktor der Baufmännifchen Han» 


i 
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Rybnik. 


7 

Gefundene Fahrräder. Am 4. d. M. wurde im Graben 
an einem Feldwege, welcher von Czerwionka nach Leszezyn 
führt, ein Herrenfahrrad ohne Marke, Nr. 82.518 gefunden. 
Der Fahrradrahmen iſt ſchwarz latiert, ferner hat das Fahr 
rad gelbe Reifen, graue Schläuche, eine vernickelte Lenbſtan⸗ 
ge, nach oben gebogen, mit ſchwarzen Handgriffen. — Am 
7, ds. M. wurde auf der ul. Czuchowska in Czerwionka ein- 
Herrenfahrrad, Marke „Urania“ Nr. 150,306 gefunden. 
Der Rahmen iſt ſchwarz lakiert, von vorn blau geſtrichen, 
gelbe Reifen, rote Schläuche, Lenbſtange vernickelt nach oben 
gebogen, teilweiſe verroſtet und Lederſitz. Die Geſchädigten 
können nach Nachweiſung des Eigentumsrechtes die Fahrrä⸗ 
der am Polizeipoſtenkommando in Czerwionka, Kreis Ryb⸗ 
nik, abholen. e 

Verhaftung eines Diebes. Am 23. November hat ein 
unbekannter Dieb dem Beſitzer Juljan Obrodi in Skrzyszo⸗ 
wice eine Jagdflinte geſtohlen. Den Bemühungen der Polizei’ 
iſt es gelungen den Täter in der Perſon des 20 Jahre alten 
Ignatz Sitek aus Skrzyszowice zu verhaften. Er wurde 
dem Gerichtsgefängnis in Rybnik überſtellt. Die geſtohlene 
Flinte wurde dem Geſchädigten zurückgeſtellt. . 


Schwientochlowitz. b 
Streit in der Dreherei der Bismarckhütte. Am Don, 


delsſchule Johann Winzarski wurde im Kaffeehaus Klupsz nerstag find die Arbeiter der Rohrdreherel der Bismarckhült⸗ 


ein Pelzmantel im Werte von 1500 Zloty geſtohlen. Vor 
Ankauf des geſtohlenen Pelzmantels wird gewarnt. 
1 — 


Cipine. 


Preßtabak geſtohlen. Aus dem Keller des Winzent 
Fityk in Lipine haben bisher nicht feſtgeſtellte Täter 25 Ki⸗ 
logramm Preßtabak geſtohlen. Der Schaden beträgt etwa 


250 Zloty. 
; Wohnungsdiebſtahl. Der Wohnungsinhaberin Helene 
Wawel wurde während ihrer Abweſenheit eine goldene Arm⸗ 


banduhr, ein lederner Reiſekoſſer und eine größere Menge 
Wäſche im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. Von den Die⸗ 
ben fehlt jede Spur. 

) 


Anfobusverfehr Wagen borgeridier f Dh 


‚ab 22. ds. M. an Sonn⸗ und Feiertagen der erſte Autobus 
ſahrplanmäßig um 8.45 von Bielitz nach Jaworze und v 
dort um 9.20 nach Bielitz fahren. 627 


Myslowitz 


Magiſtratsbeſchlüſſe. a 

In der letzten Magiſtratsſitzung wurde infolge der Aen⸗ 
derung des Syſtemes in der ſozialen Fürſorge beſchloſſen, 
daß Stadtgebiet in 19 Bezirke einzuteilen. Darauf wurden 
die Bezirksvorſteher und Stellvertreter gewählt. 

Den regiſtrierten Arbeitsloſen wurde aus Anlaß der 
Weihnachtsfeiertage eine einmalige Unterſtützung in folgen- 
der Höhe gewährt. Ledige 5, verheiratete mit Familie bis 
3 Perſonen 12, bis 5 Perſonen 15 und über 5 Perſonen 20 
Zloty. Die Auszahlung erfolgt in der Hauptkaſſe am Sonn⸗ 
abend, den 21. ds. M. 

Aus Anlaß des Vigilientages wunde der ſtädtiſchen 
| Polizeiadminiftration aufgetragen, die Kaufleute zu erſu⸗ 

chen, die bei ihnen angeſtellten Gehilfen an dieſem Tage um 
5 Uhr nachmittags vom Dienſte zu befreien. 

Zum Schluß der Sitzung wurde das Kommiſſionsproto⸗ 
‚toll über de Kanaliſterungs⸗ und Waſſerleitungsarbeiten am 
Zentralviehhof zur Beſtätigung vorgelegt. 


ö Straßennamenänderung. Außer der Beſtätigung der 
Polizeidirektion in Kattowitz hat die ſtädtiſche Vertretung 
| einen Beſchluß gefaßt, die ul. Rzezalnia in ul. Katowicka 
umzubenennen. Demnach wird die ganze ul. Rzezalnia und 
ein Teil der Straße von Myslowitz bis zur Wilhelminen⸗ 
hütte zur Stadtgrenze in ul. Katowicka umbenannt. 

Dreſſur von Polizeihunden. Am Mittwoch hat auf den 
Feldern hinter dem Zentralviehhof in Myslowitz unter der 
Leitung des Unterkommiſſar Sikora eine Dreſſurvorfüh⸗ 
rung von Polizeihunden ſtattgefunden, die ein zufriedenſtel⸗ 
lendes Reſultat zeitigte. 

Veratungsſtelle für Lungenkranke in Schoppinitz. Die 
ärztliche Unterſuchung in der Beratungsſtelle für Lungen. 
(kranke in Schoppinitz findet zweimal wöchentlich und zwar 
am Dienstag von 10 bis 11 Uhr vormittag für erwachſene 
Perſonen und am Freitag von 4.30 bis 5.30 Uhr nachmittag 


7 


für Kinder ſtatt. 
an 


Pleß. 

Einbruch in das Internat des Seminars. Ein gewiſſer 
Icchann Paſterek, aus dem Oswieneimer Bezirk, iſt in das 
Internat des Seminars in Pleß eingedrungen und hat zum 
Schaden des Ludwig Klakuſa und Ludwig Jasziok je ein 
Paar Schuhe im Werte von 80 Zloty geſtohlen. Kaſperek 
wurde verhaftet und mit der Anzeige den Gerichtsbehörden 
überſtellt. 1 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Anton Strem⸗ 
pel in Pleß iſt ein bis zur Zeit nicht feſtgeſtellter Dieb ein⸗ 
gedrungen und hat aus einem unverſchloſſenem Schranken 
130 Zloty Bargeld geſtohlen. Durch die Unterſuchung wurde 
der Täter in der Perſon eines gewiſſen Stanislaus Wojcik 
7 Er wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden 
überſtellt. ‘ 

Die Dienſtſtunden in der Krankenkaſſe am Vigilientage. 
Am 24. d. M. werden die Unterſtützungen an die kranken 
Mitglieder der Krankenkaſſe nur bis 11 Uhr vormittag aus⸗ 
gezahlt. Dagegen werden die Krankenunterſtützungen am 
Montag, den 23. d. M. bis 1 Uhr mittags gezahlt werden. 


— —ů— 
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te in einen Streit getreten. Die Streikenden fordern die Aus⸗ 
zahlung eines Vorſchuſſes vor den Feiertagen und ſeine Er⸗ 
höhung der Akkordſätze. Er DEP 

Der Streik, welcher auch am Donnerstag weiter geführt 
wurde, verläuft ruhig. Die Bismarckhütte gehört wie bekannt 
zu einem der größten Induſtrieunternehmungen und be⸗ 
ſchäftigt 9000 Arbeiter. Die letzte Handelsbilanz dieſer Un⸗ 
ternehmung wies einen Reingewinn von 5.600.000 Zloty 
aus. Hat gt 


Theater 
Stadttheater Bielitz. | 


Heute Samstag, den 21. ds. findet die erſte Aufführung: 
der Novität „Der Mann, der ſeinen Namen änderte“ ſtatt. 
Ein Schauſpiel von Edgar Wallace. Der Berliner „Lokalan⸗ 
zeiger“ ſchreibt darüber: „Ein großartiger Abend. Dieſer 
Wallace iſt ein Teufelskerl“. RE. NE er 
Die „Deutſche Tageszeitung“: „Der Mann, der fernen. 
Namen änderte“ iſt ein Meiſterſtück der Konſtruktion . 
Das „Berliner Tageblatt“: „Das iſt der Trick, daß die 
mit 1 1 8 Sn Zaren. Spannungen in einem un ⸗ 
erwartet Endpunkt ſich wieder aufleben. Ein * 
Wallace-Serie hat begonnen“. | a 

Die „B. Z. am Mittag“: „Es lebe der dvamat'ide Rei⸗ 
ßer! Das Publikum iſt hölliſch geſpannt“. ur 
Die „Voſſiſche Zeitung“: „Ein neues Gruſelſtück von 
Edgar Wallace, vaffiniert in ſeinem Locken auf falſche Spur. 
Das Publikum benutzt jede Gelegenheit, ſeine Angſt in La⸗ 
chen zu betäuben. Am Schluß einmütige Ovationen, für ei- 
nen Theaterabend, der ſeine Verſprechungen auch vedlich er» 
füllt“. nee 
Es ſpielen: Fräulein Macula und die Herren Triemba ⸗ 
cher, Marten, Beneſch, Simmerl und Herbe. Regie: Hans 
Ziegler. a 8 , 00 

Am Sonntag, den 22. ds., nachmittags 4 Uhr, Kinder ⸗ 
märchen ⸗Vorſtellung: „Dornröschen“. Halbe Preiſe. 
Die Vorſtellung „Die Sachertorte“ iſt auf Sonntag, den 
29. ds. abends 8 Uhr verlegt worden. in ehr 


Es rn 


Warſchau. Welle 1411: 19.25 Schallplattenmuſik, 
Leichte Muſik, 23.00 Tanzmuſik. 


Kattowitz. Welle 416.1: 20.30 Le 
muſik. f 


ar; 


ichte Muſik, 23.00 Tanz⸗ 
Krakau. Welle 313: 17.45 Orcheſterkonzert, 19.00 Vor- 


träge, 20.30 Konzert aus Warſchau, 23.00 Konzert aus einem 
Reſtaurant in Warſchau. ee 


Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungsmuſtt, 19.10 
Abendmuſik, 20.05 Grundbegriffe der mathematiſchen Phy⸗ 
fit, 20.30 Kalman⸗Abend, 22.35 Tanzmuſik. 


Berlin. Welle 418: 16.05 Mediziniſch⸗hygieniſche Plau⸗ 
derei, 16.30 Zur Unterhaltung, 18.30 Programm der ak⸗ 
tuellen Abteilung, 19.00 Kriſe der geiſt'gen Freiheit? 19.30 
Staatsmänner auf internationalen Konferenzen, 20.00 ‚int 
tauſch geſtattet“, 21.00 Abendunterhaltung. Danach bis 0.30 
Danzmuſik. ' TR NET des 


Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12,30 Mit. 
tagskonzert, 15.50 Ein halbes Stündchen für die Jugend, 
16.30 Nachmittagskonzert, Jazzorcheſter, 17.30 Deutſche Sen- 
dung. Red Rich. Roſenheim, Prag: Franz Werfel und Prag. 
19.00 Gollwells Unterhaltungsſtündchen, 20.15 Schallplatten⸗ 
Tanzmuſik, 22.20 Konzertübertragung a. d. Grandeafe „Pra- 
ha“, 23.00 Konzertübertragung aus dem Grandcafe „Lloyd“. 


Wien. Welle 517: 15.30 Nachmettagskonzert, 17.45 Mu ⸗ 
ſikaliſche Märchen, 18.15 Kammermuſik, 19.15 Aktuelles, 
19.40 Petzold⸗Abend, 20.30 Wiener Lieder- und Operetten⸗ 
abend, 23.30 „Die zwölfte Stunde“, Hörfpiel von Martin 
Beheim⸗Schwarzbach. . 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 
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Was fich die 
Welt erzählt. 


Unbekannte ffrankheit auf der Inſel 
Java. 

Auf der Inſel Java in Niederländiſch⸗Oſtindien iſt eine 

bisher unbekannte Krankheit ausgebrochen, an der im letzten 

Monat ungefähr 400 Menſchen geſtorben ſind. Die Kvankheit 


| 
| 


greift ſehr ſchnell um ſich. 


Geſtändnis des Münchener 
Mädchenmörders. 


München, 20. Dezember. In der vergangenen Nacht 
wurde durch Beamte der Mordkommiſſion der in Haft be⸗ 
findliche Elektromonteur Peter Kräutler noch einmal ein⸗ 
gehend vernommen. Unter dem Druck des vorliegenden Be⸗ 
weismaterials legte er ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er 
will die Berta Weinmann im Streit erſchlagen haben. 


Das Flugzeugunglück bei neu⸗Rupin 

Berlin, 20. Dezember. Ueber das tragiſche Ende des 
Tenerifafluges de! Arado⸗Spezzialflugzeuges liegt jetzt von 
dem einzigen Ueberlebenden der Kataſtrophe, dem nur leicht 
verletzten Bordmonteur Eihentopf, ein ausführlicher 
Bericht vor, aus dem hervorgeht, daß das Flugzeug bei dich⸗ 
tem Nebel auf der Strecke Merſeburg — Berlin völlig die 
Orientierung verloren hatte. Erſt über NeusRupin ließ ſich 
wieder der Standort erkennen. Das Flugzeug drehte nun 
ſofort um und nahm wieder Richtung auf Berlin. Es kann 
als ſicher betrachtet werden, daß die Piloten nicht zur Lan⸗ 
dung ſchreiten wollten, ſondern ſich, während ſie fi) über die 
Bodenbeſchaffenheit orientieren wollten, in der Höhe ver⸗ 
ſchätzten. Das Flugzeug hat dann bei einer Geſchwindigkeit 
von 170 bis 180 Kilometer auf den Boden aufgeſchlagen 
und iſt völlig zertrümmert worden. Entgegen anders lau— 
tenden Meldungen ſind die Flugzeugtrümmer nicht ver⸗ 
brannt, denn die Entzündung des aus dem Vergaſer aus: 
laufenden Benzins war nur ganz unbedeutend. Die Leichen 
der beiden Piloten weiſen auch keinerlei Brandwunden, 
fondern ſchwere Schädelbrüche auf, die den ſofortigen Tod 
herbeiführten. Wie die Unterſuchung weiter ergeben hat, wa⸗ 
ren Maſchinen und Motor bis zum letzten Augenblick in 
Tätigkeit, auch der Brennſtoffvorrat hätte noch bis Berlin 
gereicht. 
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Anlaufen des new-horker hafens 
unmöglich. 


Wegen Nebels. 


New Pork, 20. Dezember. Im Hafen von New York 
herrſcht zur Zeit ein dichter Nebel, durch den ungefähr 50 
große Ozeandampfer am Einlaufen in den Hafen gehindert 
werden. Infolge des Nebels war es bisher auch noch nicht 
möglich, die Stelle zu bezeichnen, an der vor einigen Tagen 
ein großer Dampfer ſank. Der verſunkene Dampfer bildet 
ein gefährliches Hindernis für die Schiffahrt, da er am Ein- ! 
gang des New Yorker Hafens untergegangen iſt. | 
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35. Fortſetzung. | 
„Schweigen Sie“, fuhr Protopoff den Kellner an, ob- 


werden konnte. „Hier haben Sie Ihr Geld. Sagen Sie uns 
lieber, wie wir ungeſehen hinauskommen.“ 
Der Kellner machte wieder eine tiefe Verbeugung. „Un⸗ 
geſehen? So, wie Sie vorhin gekommen find!“ 
„Gibt es keinen anderen Ausgang?“ 
„Bedaure, nein!“ f 


Ilſe und Protopoff blieb nichts übrig, als wieder durch 
das Lokal zu gehen, in das fie ein tückiſcher Zufall geführt 
atte. Es war velleicht noch voller als vorher. Doch niemand 
chtete das Paar, das, den Blick zu Boden geſenkt, dem 
Ausgang zueilte. Der Schnaps, der hier faſt das einzige Ge- ' 
nußmittel war, hielt alle gefangen. Dann war auch der Be⸗ 
ſuch von Pärchen in dieſem Lokal nichts Neues. 

Aufatmend ſtanden beide in der frifchen Luft. Dann gin⸗ 
gen fie schnellen Schrittes zum Bahnhof. Da fuhr auch ſchon 
der Schnellzug ein. Haſtig verabſchiedete ſich Ilſe von Proto- 
poff, der ihr noch vor einer Stunde ein Fremder war und 
jetzt am nächſten unter allen Menſchen ſtand. Ein langer 
Blick, ein langer Händedruck, und dann löſten ſich die Hände. 

„Bald bin ich wieder zurück“, rief Ilſe dem Ruſſen zu, 
„dann 


Ilſe auf. Ich 
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Sofgenfthmere Gtplofion an Bord eines 


Spleppdampiets, 


Dier perſonen getötet, mehrere Häufer eingeſtürzt. 


Amſterdam, 20. Dezember. Wie aus Groningen gemel⸗ dene Perſonen ſchwer oder minder ſchwer verletzt. Auch der 
det wird, iſt dort auf dem Reitdiep der Dampfkbeſſel eines durch die Exploſion angerichtete Sachſchaden iſt ſehr groß. 
Schleppdampfers explodiert. Die Gewalt der Exloſion war ſo Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, einige Arbeiter ſcherver⸗ 
groß, daß die beiden Männer, die die Bedienungsmannſchaft letzt. Tauſende von Fenſterſcheiben ſind zertrümmert. Infolge 
bildeten, über mehrere Häuſer hinweg hoch in die Luft ge⸗ der Exploſion ſprang auch ein Gasrohr, wobei das ausſtrö⸗ 
ſchleudert wurden. Ihre verſtümmelten Leichen wurden in; mende Gas Feuer fing. Der Brand konnte von der ſchnell 


einer Entfernung von mehreren 100 Metevn aufgefunden. 
Ferner wurden zwei andere Perſonen getötet und verſchie⸗ 


alarmierten Feuerwehr bald gelöſcht werden. 


Sportnachrichten 


Wiener Eislaufverein — Pogon, 
Lemberg 2:2 (2:0, 0:0, 0:2). 

Das zweite Auftreten der Lemberger Eishockeyſpieler in 
Wien fiel ſchon bedeutend beſſer aus, da ſie gegen das gute 
Team des W. E. V. 2 ein unentſchiedenes 2:2 (2:0, 0:0, 
0:2) Reſultat erzielten. 

Die Tore für Pogon erzielten Sabinski und Kokalow⸗ 
Sli. 


Die oberſchleſiſchen Boxer in Wilno. 

Donnerstag verließ die oberſchleſiſche Repräſentativ⸗ 
mannſchaft Kattowitz und hat ſich nach Wilno begeben, wo 
fie am Samstag, den 21. d. M. gegen die Repräſentativ⸗ 
mannſchaft von Wilno antreten wird. 

Die Eppedition ſetzt ſich aus den Boxern Moczko, Dziem⸗ 
bala, Horny, Bara, Wieczorek und Garſtecki zuſammen. Als 
Reiſebegleiter fungieren die Herren Sadlowski und Wende. 


Der internationale Borländerkampf 
Deutſchland — Polen. 
Der Boxländerkampf Deutichland— Polen findet am 
6. Jänner 1930 in Königshütte ſtatt und hat der Verbands⸗ 
kapitän Herr Sadlowski unter Berüdjichtigung der gegen⸗ 
wärtigen Form der Boper folgende Mannſchaft nominiert: 
Fliegengewicht: Moczko (Oberſchleſien). 
Bantamgewicht: Forlansti (Poſenl. 
Federgewicht: Gorny (Oberſchleſien). 
Leichtgewicht: Wochmik (Oberſchleſien). 
Halbmittelgewicht: Arski (Poſen). 
Mittelgewicht: Majchrzycki (Poſen). 
Halbſchwergewicht: Wisniewski (Poſen). 
Schwergewicht: Wocka (Oberſchleſien). 
Die deutſche Repräſentativmannſchaft, welche wir in 


einer der vorhergehenden Nummern bekanntgegeben haben, 


iſt die ſtärkſte Amateurmannſchaft, welche Deutſchland ge⸗ 
genwärtig ſtellen kann, ein Zeichen, daß Deutſchland unſere 
Boper hoch einſchätzt. 

Wie wir in letzter Stunde erfahren, hat ſich Forlanski 
vor kurzem einen Beinbruch zugezogen und kommt für die 
polniſche Repräſentativmannſchaft nicht in Betracht. An 
ſeiner Stelle dürfte Pyta, eventuell Dziembala tätig fein. 


A. 3. 5. (Warſchauh tritt dem ö 
eenkishockeyverbandi bei. 
Mittwoch abend wurde nach mehrſtündiger Beratung 


„Ja, dann ...“, klang jubelnd Protopoffs Antwort. 

Ilſe war ſchon in einem Coupe und beugte ſich zum 
Fenſter hinaus. „Jetzt gehen Sie aber nach Haufe. Sie 
müſſen ſchon ganz naß ſein.“ 

„Ich warte, b's der Zug fährt.“ 

„Nein, gehen Sie 
weiter im Regen ſtehen.“ 


Protopoff mußte ſich fügen. Mit traurigem Geſicht, weh⸗ 
g, grüßte er, ein letzter Blick, dann drehte er ſich mit 


müti 
einem Ruck um und verließ den Bahnhof. 
Ilſe ließ ſich in den gepolſterten Sitz fallen. Sie über⸗ 


blickte die Erlebniſſe der letzten Stunde und glaubte zu träu⸗ 
men. Alſo auch er liebt mich, jubelte fie innerlich. Mein Va⸗ 
er wußte, daß diem eigentli bein Bommurf gem er wird ſich ſträuben mit Händen und Füßen, aber ſeinen 


Widerſtand überwinde ich, und ſonſt habe ich mich doch um 
niemand zu kümmern, aber — „Warbachl“ Erſchrocken fuhr 
habe ihm doch verſprochen, noch heute zu ſchrei⸗ 
ben, zu antworten. Oh, der arme Kerl, wie wird er gewartet 
haben! Den habe ich in den Aufregungen des heutigen Ta⸗ 
ges ganz vergeſſen. Vielleicht läßt es ſich noch gutmachen. 

Ilſe blickte auf die Uhr, die ihr angab, daß der Zug erſt 
in drei Minuten abgehe, und zum 
ſie einen Dienſtmann herbei. 

„Nummer 32] Wollen Sie einen Gang beſorgen?“ 

„Jawohl, gnädiges Fräulein!“ 

Haſtig riß Ilſe ein Blatt aus 


„Lieber, lieber Freund! 


Ich wollte, ich müßte Sie nicht kränken. Aber — in Sonderbar, dachte fie, 
ſolchen Fällen darf man nicht lügen. Auch aus Mitleid zu heiraten, von dem 


jetzt, ich will es. Ich will nicht, daß Sie 


| 
| 
| 


| den 
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vom Vorſtand des A. Z. S. Warſchau mit Rückſicht auf den 
Beſchluß der Generalverſammlung und die Empfehlung des 
Verbandes der Verbände der Beitritt des A. 8. S. zum 
Polniſchen Eishockeyverband beſchloſſen. 

Dieſer Beschluß, der zum Wohl des polniſchen Sportes 
gefaßt wurde, iſt ſehr zu begrüßen und wurde damit, der 
über ein Jahr dauernde Konflikt zwiſchen der beſten pol⸗ 
niſchen Eishockeymannſchaft und dem Staatsverband liqui⸗ 
diert. 


Der Winter in Zakopane. 

Seit drei Tagen herricht in Zakopane der Winter in vol- 
ler Strenge. Seit Montag iſt dichter Schneefall eingetreten, 
welcher bereits eine Höhe von 30 em erreicht hat. Von den 
Straßen find die Droſchken verihwunden und haben dem 
Goralenſchlitten Platz gemacht. Auf den Straßen ſieht man 
Skifahrer und Fahrerinnen in voller Ausrüſtung, die mit 
dem Training begonnen haben. Der Zuſtrom der Gäſte ver⸗ 
größert ſich von Tag zu Tag und rechnet man für Weih⸗ 
nachten mit einem Maſſenbeſuch. 


Ungarn bei den Skikurfen des A. 3. S. 
in Zakopane. 

Zu dem vom A. 8. S. in Zakopane zwiſchen dem 21. 12. 
und 6. 1. veranſtalteten Skikurs kommen aus Budapeſt 
ſechs Skifahrer des befreundeten Budapeſter Vereines M. 
A. E. C. An dieſem Kurs nehmen gegen 50 Perſonen teil. 


Die Leitung liegt in den Händen Herrn Heinrichs. 


Der Verband der Ländlichen Jugend vexranſtaltet auf 
Podhale und in Bukowina (bei Zakopane) Stiturfe für 
feine Inſtruktoren. Die Kurſe beginnen am 29. 12. und wer⸗ 


den drei Wochen dauern. 


Der neue Boxtrainer des p. 3. B. 


Eduardo Garzena, der italieniſche Boxtrainer wurde 
vom Poln. Bopverband fix engagiert und trifft Ende dieſes 
Monates in Polen ein. Garzena wird ab 1. Jänner ſeine 
Tätigkeit aufnehmen und in den erſten Monaten das Trai⸗ 
ning der oberſchleſiſchen Boxer leiten. Man verſpricht ſich 
von ſeiner Tätigkeit einen großen ſportlichen Aufſchwung 
unſerer Boger. 


mir, nur den zu wählen, den i 
lieber Freund.“ 
Schon wollte Ilſe den Zettel zuſammenfalten, als ihr 


ch liebe. Alſo verzeihen Sie, 


der Gedanke kam, Warbach werde ſich darüber, daß ſie ein 
Notizbuchblatt als By efpapier verwende, wundern. Und 


Fenſter hinausbeugend rief 


haſtig ſchrieb ſie noch hinzu: 

„P. S. Entſchuldigen Se die äußere Form meines 
Schreibens. Aber ich eile. Der Dienſtmann wird es Ihnen 
erklären.“ 

Ilſe wollte dann noch die Zeit ſchreiben. „Welches Da⸗ 
tum haben wir heute?“ fragte ſie den Dienſtmann. E 

„Den Vierundzwanzigſten, gnädiges Fräulein!“ ant⸗ 
wortete er haſtig, ohne nachzudenken. Hätte er des getan, ſo 
hätte er ſich erinnert, daß nicht der Vierundzwanzigſte, ſon⸗ 
dern der Fünfundzwanzigſte war. 

In höchſter Eile ſchrieb noch Ilſe: „24. Mai, 8 Uhr 
abends“ an die Spitze des Briefes. Denn ſchon ertönte das 
Abfahrtſignal. „Hier haben Se Geld — Zettel — geben Sie 
den Brief dem Rechtsanwalt Warbach, Rudolfſtraße 84, 
wohlverſtanden: Warbach, Rudolfſtraße 84, zweiter Stock. 
Aber noch heute, hören Sie!“ 

Der Dienſtmann ſalutierte. Da ſetzte ſich der Zug auch 
ſchon in Bewegung. „Warbach, Rudolfſtraße 84, heute noch, 
jetzt gleich, ſofort!“ rief Ilſe ihm noch nach 

Aufatmend ſank Ilſe wieder in ihren St zurück. Das 


dem goldgebundenen habe ich alſo auch erledigt. Der Arme, er wird ſich trotzdem 
Notizbuche. In größter Eile ſchrieb fie: kränken. 


Doch bald waren ihre Gedanken wieder bei Protopoff. 
ich habe die Abſicht, einen Menſchen 


ch eigentlich nicht mehr weiß, als daß 


nicht. Ich kann hren Antrag nicht annehmen. Wäre ich er Geiger in einer Bar iſt. Was war er früher? Denn dieſer 


ein armes, alleinſtehendes Mädchen, das nur verſorgt ſein Menſch war ſicherlich 
will, oder nur einen Halt ſucht, ich wäre mit Ihnen mehr 


als zufrieden. Denn Sie 
Freund, für 
Aber das S 


ſind mir ein Freund, ein wahrer zählt. Doch die iſt mir gleichgültig. Gut, 
den ich aufrichtige Freundſchaft empfinde. heit habe: er lebt mich. 
chickſal meint es gut mit mir, und geſtattet es 


nicht immer mur Mu 


ſiker. Wäre mehr 
Zeit geweſen, er hätte mir ſicherlich ſeine 


Bergangenhe t er⸗ 
daß ich die Gewiß⸗ 


Fortſetzung folgt. 
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Arbeits⸗ und Lohnbedingungen zu fordern. Bezirksſekretär 
Klewer (Eſſen) teilte mit, daß das Reichskabinett auf An⸗ 
frage des Verbandes erklärt habe, daß man zur Zeit an eine 
Neuordnung der Arbeitszeit nicht herantreten könne. Man 


find. In den Gegenden, in welchen Eiſenbahnen nicht ver- müſſe aber vor allem dahin kommen, in allen Betvieben die 


Danzigs Beteiligung an denpolniſchen 


Getreideerportprämien. 


kehren, die Anlage neuer Strecken aber aus finanziellen 
oder geologiſchen Schwierigkeiten nicht opportun erſcheint, 


Die von den Danziger Getreideexporteuren mit dem werden nach und nach ebenfalls ſtaatliche Autobuslinie ein⸗ 
polniſchen Getreideexportſyndikat in Poſen geführten pri- gerichtet. Alljährlich ſollen in ſteigendem Maße genügende 
vaten Verhandlungen haben nun inſofern ein Refultat er- Geldmittel in die Jahresetats eingeſtellt werden. 
bracht, als den Danziger Getreideexporteuren fortan an den | 
Ausfuhrkontingenten ein Anteil von 15 Prozent gewährt 


48⸗Stunden⸗Arbeitszeit durchzuführen. Es ſei untragbar, daß 
die meiſten Betriebe von ihren Arbeitern die Leiſtung der 
tariflichen Mehrarbeit verlangten, während gleichzeitig 
Kurzarbeit eingelegt und Feierſchichten verfahren werden. 
In der Hütteninduſtrie Nordweſt leiſteten über 53 000 Ar⸗ 
beiter wöchentlich 57 Stunden: dieſer Zuſtand ſei untragbar. 


werden ſoll. Für die Vergangenheit ſoll eine Quote von min⸗ 
deſtens 7.5 Prozent feſtgeſetzt werden. Die Danziger Getrei⸗ 
deexporteure treten dem polniſchen Syndikat als geſchloſſene 
Corpovation bei, Danzig erhält einen Sitz im Rat des pol⸗ 
niſchen Syndikats, der vorausſichtlich von Kaufmann Leo 
Aelter beſetzt werden wird. 

Der Abſchluß dieſer rein privaten Verhandlungen be⸗ 
rührt keineswegs die offiziellen Verhandlungen, die zwiſchen 
der Danziger und der polniſchen Regierung noch zu Ende 
geführt werden müſſen. Die Verhandlungen der Regierun⸗ 
gen, die wahrſcheinlich in nächſter Zeit wieder aufgenommen 
werden dürften, betreffen ensbeſondere die Bildung eines 
eigenen Danziger Getreideexportſyndikates und die Frage, 
wie die Exportprämien finanziert werden ſollen. 


Bau großer Zuckermagazine in Gdynia 


Vor einigen Tagen iſt man im Hafen von Gdynia zu 
den Vorarbeiten ſowie der Wahl des Platzes zum Bau von 
drei großen Zuckermagazinen geſchritten. Den Bau finan⸗ 
ziert die Zuckerbank. Die Pläne zu den Magazinen, die vom 
Baukomitee bereits angenommen wurden, hat der Architekt 
Mrozowſki entworfen. Die neuen Magazine ſollen auf einem 
Flächenraum von 24000 Quadratmetern erbaut werden. 
Die Baukoſten ſind mit 4 Millionen Zloty veranſchlagt. 
Außerdem ſoll in nächſter Zeit mit dem Bau großer moder⸗ 
ner gemauerter Schweineſtälle, die für den Schweinetrans⸗ 
port errichtet werden ſollen, begonnen werden. Das neue 
Gebäude wird neben der Oelmühle, gegenüber den Baſſins 
auf den Namen Marſchall Pilſudski, ervichtet werden, 


Einführung ftaatlicher Autobuslinien. 


Das Budget des Verkehrsminiſteriums weiſt zum erſten⸗ 
mal für das Jahr 1930 eine ganz neue, für den Eiſenbahn⸗ 
betrieb als ſolche ungewöhnliche Poſition auf, nämlich 1200 
Tguſend Zloty zum Ankauf von großen Autobuſſen für den 
Paſſagierverkehr. Es ſoll damit die Schaffung neuer und 
ſtändiger Autobuslinien in Angriff genommen werden, die 
gewiſſermaßen als Anſchluß an Eiſenbahnſtrecken gedacht 
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Unsere feinsten Liköre: 


Mocca, Vanille, Curacao, Chartreuse, Harnaten, 
Cacao, Allasch, Jarzebinka, Griotte, Kaiserbirn, 
etc. eic. sowie Tce, Rum, Punsch, Cognac, starke 


Schnäpse und Warzonka 


sind in der 


der B. B. Aktfien-Brauerei 
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und in den meisten Geschäften und Gasthäusern billigst zu haben. 


Deutſchland das größte Bierausfuhrland 


Wie aus dem Bericht des Verbandes der Deutſchen Aus⸗ Neue finniſche Zollſätze. 
fuhrbrauereien E. V. über das Geſchäftsjahr 1928.29 her. Der finniſche Reichstag hat am 3. Dezember folgende 
vorgeht, verſpricht Deutſchland im laufenden Jahre der Zollerhöhungen in 2. Leſung angenommen: Roggen von 50 
größte Bierexporteur der Erde zu werden. auf 75 Penni pro kg ungeſichtetes Roggenmehl won 60 auf 
Die Geſamtausfuhr Deutſchlands von Januar bis Sep⸗ 90 und geſichtetes von 95 auf 130 Penni, Hafer von 15 auf 
tember 1929 beträgt 474 113 Hektoliter und überflügelt 25 Penni und Hafermehl von 55 auf 80 Penn); Weizen 
damit wiederum Großbritannien, das 449 501 Hektoliter und Reis von 75 Penni auf 1 Mark, ungeſichtetes Weizen⸗ 
im gleichen Zeitraum exportierte. An dritter Stelle folgt mehl von 100 auf 125 Penni, geſichtetes von 120 auf 150, 
die Tſchechoſlowakei mit 201 440 Hektoliter. ‚ Weizengraupen von 120 auf 125 Penni und Kornmehl von 
Die Relation betrug im Jahre 1928: Deutſchland 568 218 80 Penni auf 1 Mark. n 
Großby tannien 569 757, Tſchechoſlowakei 259 645 Hekto⸗ Für Eier iſt der Zoll auf 5 Mark pro kg feſtgeſetzt wor⸗ 
liter. Deutſchland und Großbritannien deckten 1928 alſo den, für Schweinefleiſch, geſalzen oder geräuchert auf 240 
rund 56 Prozent der Weltbierausfuhr, womit fie allerdings Penni pro kg, Kartoffeln, rote, eingeführt vor dem 1. Sep⸗ 
noch nicht ihren Vorkriegsſtand, der 63 Prozent betrug, er⸗ tember — 75 Penni pro kg, für andere — 15 und getrockne⸗ 
reichen konnten. te — 20 Penni. Ferner wurde der Zollſatz für Ziegel von 


Das Hauptabſatzgebiet des deutſchen Bieres iſt Aſien. 30, een ee eee 
1928 gingen dorthin 233 969, in den erſten neun Monaten 
des laufenden Jahres 191 716 Hektoliter. Afrika importierte 
164 321 bzw. 129 999 Hektoliter. Nach Amerika gingen 54 576 
bezw. 36 723 Hektoliter, während das übrige Europa 111 272 
bezw. 112 769 Hektoliter bezog. Vergleichsweiſe ſei erwähnt Der günſtige Abſchluß der Verhandlungen über die Ver⸗ 
daß i Jahre 1913 nach europäiſchen Ländern 570 839 Hek. faſſungsreform bedeutet einen unſchätzbaren Gewinn für die 
toliter ausgeführt wurden. An der Steigerung der deutſchen öſterreichiſche Wirtſchaft, de in den letzten Monaten ange⸗ 
Bierausfuhr im Jahre 1928 gegenüber dem Vorjahre mit ſichts der unſicheren politiſchen Lage eine ſchwere Kriſe 
45 792 Hektoliter iſt die Faßbierausfuhr mit einem weit durchzumachen hatte. Bundeskanzler Schober hat in der 
ſtärkeren Prozentſatz beteil gt als die Flaſchenbierausfuhr. feierlichen Regierungserklärung vom 7. ds. die Zuſicherung 

Der Wert der deutſchen Bierausfuhr betrug 1928 33 438 gegeben, daß ſich die öſterreſchiſche Regierung nunmehr in 
Tauſend Rt. In den erſten neun Monaten des laufenden erſter Linie die Löſung der brennenden wirtſchaftlichen Pro- 
Jahres ſtellte er fi) auf 28 967 000 ARME, bleme angelegen ſein laſſen werde. 

Fee Te Daß die Situation in den Wirtſchaftskreiſen bereits we⸗ 
ſentlich günſtiger beurteilt wird, als dies noch vor kurzer 
Zeit der Fall war, beweiſt das rege Intereſſe, das ſeitens der 
öſterreichiſchen Produktion der bevorſtehenden Wiener Früh⸗ 

Die Generalverſammlung und Bezirkskonferenz des jahrsmeſſe entgegengebracht wird. Die Anmeldungen von 
Deutſchen Metallarbeiterverbandes hat beſchloſſen den Rah: Ausſtellern find außerordentlich geſtiegen und laſſen bei 
mentarif zum 30. Juni 1930 und das auf dem Severingſchen gleichbleibender freundlicher Tendenz für die Frühjahrsmeſſe 
Schiedsſpruch baſierende Lohnabkommen der mordweſtlichen durchaus günſtige Erwartungen zu. ie 
Gruppe zum 30. September 1930 zu kündigen und beffere 1 


Beſſerung der öſterreichiſchen 
Wirtſchaftslage. 


— 


neue Tarifkämpfe in der deutſchen 
Metallinduftrie. 
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Vorteil für Sie, wenn 
Sie durch gute und 
moderne Reklame 
die Bevölkerung auf 
Ihre Waren während 
der Weihnachts- 
Saison aufmerksam 
machen. Sollten Sie 


noch nicht 


für eine Zeitungs- 
Reklame entschlossen 


23, Telefon 1846 


Sämtliche Pelzarfen 
im reichster Auswahl! 


Sauberste und. gewissenhäfte Ausarbeitung 
in eigener Werkstatt. 


EB — — ———— 


— 


L dnn Bi Dali l. 


— 


Bist bu kant 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Direnterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Lecznieze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


sein, dann wenden 
Sie sich gefl. heute 
noch an die Verwal- 
tung dieses Blattes, 
Bielsko, Pilsudskiego 
Nr. 13, Telefon 1029. 
— Zögern Sie nicht 
lange, sonst wird es 


ZU spät 2 „ „ 
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